Das ZDF hat am 17.11.2008 im Magazin „WISO“ über Unfälle von Mitgliedern der Freiwilligen Feuerwehr berichtet. Es soll angeblich keine ausreichende Absicherung durch den Träger der gesetzlichen Unfallversicherung bestehen. Dazu sind bei der UKBW Anfragen eingegangen.

Die UKBW stellt hierzu fest:

· Die dargestellten Einzelfälle sind Ereignisse aus dem Freistaat Bayern. Die UKBW hat keine Kenntnis über Einzelheiten der Sachverhalte.
· Sofern ein Feuerwehrangehöriger der Freiwilligen Feuerwehr einen Arbeitsunfall erleidet, ist er bei der UKBW gesetzlich unfallversichert.
· Die Leistungen der UKBW sind umfassend und gehen über die Leistungen anderer Sozialversicherungsträger hinaus. Die gesetzlichen Leistungen nach dem Sozialgesetzbuch VII werden um Mehrleistungen nach der Satzung der UKBW und um zusätzliche Leistungen nach der Verwaltungsvorschrift des Innenministeriums Baden-Württemberg ergänzt. Jedes Feuerwehrmitglied ist nach einem Arbeitsunfall gut abgesichert.
· Dies gilt auch, wenn ein Feuerwehrangehöriger durch fahrlässiges Verhalten eines Kameraden verletzt wird. Der so genannte Haftungsausschluss betrifft ausschließlich die zivilrechtlichen Ansprüche von Mitgliedern der Feuerwehr untereinander. Diese sinnvolle Regelung dient insbesondere dem „Betriebsfrieden“ in den Wehren und schützt die Mitglieder der FFW unter Umständen vor Klagen auf Schmerzensgeld.
· Sachschäden werden in Baden-Württemberg durch die Träger der Feuerwehren bzw. durch ihre Kommunalversicherer (BGV und WGV) geregelt.
 
Alle Informationen finden Sie unter Leitfaden für Feuerwehren. Darüber hinaus erreichen Sie uns persönlich über unser Service-Center unter Telefon 0711/9321-0 oder 0721/6098-1.

Ansprechpartner bei Fragen zum Thema:
Ralf Göltenbodt Telefon 0711/9321-200

